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Die „Dan iger Jeitun “ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage a 
70 un - Mage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


am 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dienstag, 12. Janna. (Aend-Ausgabr.) 


ta: Jäger 'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ei 


3 Amtliche Nachrichten. 
BE Se. Majeſtät der 3 haben Allergnädigſt geruht: Dem 
5 Geh.⸗Reg.⸗Rath und Gen.⸗Sekr. des Landes⸗Oek.⸗Coll. v. Sal 


viati, und dem Oberförſter Weſenberg zu Glinke den 19170 
0 Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Müller 
x u Mühlberg, dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten Jacob zu Welt: 
5 ievenow, dem Communalſteuer⸗Empfänger v. Beckerath zu 
N Crefeld und dem Rentmeiſter a. D. Merkel zu Witzenhauſen den 
- Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Präſidenten v. Dechend, 
und dem Oberger.⸗Director Iſenbart zu Göttingen den K. Kro⸗ 
N nen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Kaufmann Gerſon zu Berln den 
K. Kronen = Orden vierter Klaſſe, dem O 999 Krefeldt 
3 ⸗Wuſterhauſen das Kreuz der Inhaber des K. Haus⸗ 
dens von Hohenzollern, dem Ortsſchulzen Stüber zu Burkers⸗ 
roda und dem Schullehrer Sander zu Beckeln das Allgemeine 
E Ehrenzeichen, ferner dem Bezirks: Feldwebel Ballhorn vom 2. Bat. 
| (Stolp) 6. pomm. Landw.⸗Regts. No. 49, die Rettungs: Medaille 
am Bande zu ve ; N 
Der Kreisgerichts⸗Rath Holle in Dortmund iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Dortmund mit dem Titel „Juſtiz⸗ 
Rath“, und der Kreisrichter Mattersdorf in Winzig zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neumarkt ernannt worden. 
em Prorector Schöttler am rg zu Gütersloh ift der 
Brofefiortitel verliehen worden. Der Münzwardein Danert ift 
um Münzmeiſter und Vorſtande der K. Münze zu Hannover un 
er Buchhalter Kerl zum Münzwardein bei Naben Münze er⸗ 
nannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Paris, 12. Jan. Der Vertreter Griechenlands bei 

der Couferenz hat die gleiche Berechtigung gefordert, die 

dem Vertreter der Türkei eingeräumt worden iſt. Die Be⸗ 

vollmächtigten traten am Sonnabend halbamtlich zuſam⸗ 

Men und haben e beſchloſſen, Griechenland gemein⸗ 


[m 


ſam von jeiner orderung abzumahnen. Die Antwort 
Griechenlands trifft möglicher Weiſe zu ſpät ein, um heute 
eine Conferenzſitzung abhalten zu können. 
— — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ele 11 Jan. d iger Zeitung. 
in der am Sonnabende ſtattgebabten erften Conferenz⸗Sitzung 
der Vertreter Griechenlands, Rizos Rangabe, daß er zu der 
Conferenz mit derſelben Berechtigung zugelaſſen werde, wie 
de Bete der Türkei. Derſelbe erklärte, daß er in Athen 


8 mit confultativer Stimme betheiligen oder von 
derſelben fernhalten ſolle. — Ein befriedigendes Reſultat der 
Conferenz iſt nichts deſto weniger wahrſcheinlich. (Vergl. Te⸗ 
legramm). N. T.) 

Wien, 11. Jan. Der „N. fr. Pr.“ zufolge conſtatiren 
die Berichte des öſterreichiſchen Botſchafters in Paris, Für⸗ 
ſten Metternich, die friedlichen Dispoſitionen der Conferenz 
und ſprechen die Erwartung aus, daß dieſelbe ihre Arbeiten 
wahrſcheinlich mit der dritten Sitzung beenden werde. Grie⸗ 
chenland werde keinenfalls eine beſchließende . er⸗ 


alten. REEL: 
Kopenhagen, II. Jan. Der oberſte Gerichtshof hat di 
2 zur anabe von 20,000 915 . he 
j nehmer Shapmann in London verurtheilt. 


an den Eiſenbahnunte 
Jene Summe war 1866 als Sicherheit für die Anlage einer Eiſen⸗ 


telegraphiſchem Wege anfragen würde, ob er ſich an der | 


„ eue * 
Mittels, die 


bahn von Kopenhagen nach Hamburg deponirt, deren Bau Shap⸗ 
mann nicht ausführte. j (R. T.) 
Florenz, 11. Jan. Die Deputirtenkammer nimmd mor⸗ 
gen ihre Sitzungen wieder auf. Ferrari wird an das Mini⸗ 
ſterium eine Interpellation über das bei Erhebung der Mahl⸗ 
ſteuer beobachtete Verfahren richten. Die Emiſſion der defi⸗ 
nitiven Stücke der Tabaksobligationen iſt für das Ende die⸗ 
ſes Monats angekündigt. (W. T.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

(00.) In der Budgetcommiſſion brachte Abg. Hanı- 
macher zu dem Antrage Lasker (betr. die Deckung des De⸗ 
ficits aus den Mitteln der Seehandlung) heute einen Ver⸗ 
mittlungsantrag ein des Inhalts, daß in dem Geſetzentwurf, 
der die Uebernahme der Garantie für die Köln⸗Mindener⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗Actien auf die Mittel des Staates (nach Veräuße⸗ 
rung der betr. Actien) überträgt, ein $ 2 zugefügt wird, wel- 
cher die Regierung für den Vertrag mit der Köln⸗Mindener⸗ 
Eiſ enbahngeſellſchaft für entlaftet erklärt. Er führte aus, daß 
die conſtitutionelle Lücke, die durch Nichtvorlegung jenes Ver⸗ 
trags entſtanden, noch immer der Ausfüllung bedürftig ſei, 
da die im Kriegsjahre ertheilte Indemnität, ſich nicht auf 
einen Vertrag beziehen könne, der ein geſetzlich geregeltes 
Verhältniß des Staates zu einer Eiſenbahngeſellſchaft ohne 
ein neues Geſetz alterirt habe. Wenn das Abgeordnetenhaus 
den die Entlaſtung ausſprechenden neuen Paragraphen in das 
Geſetz einzuſchalten beſchlöſſe, ſo würden damit die Einwürfe 
gegen die formelle Giltigkeit des Vertrages erledigt und eine 
mehrjährige Differenz zwiſchen Landtag und Staatsregie⸗ 
rung aus der Welt geschafft werden. Finanzminiſter v. d. 
Heydt gab dem vorgeſchlagenen Compromiß ſeine volle Zu⸗ 
ſtimmung, nachdem er einen Rückblick auf die Entſtehung und 
Bedeutung jenes Vertrages geworfen hatte. 


Er ſei zur 
Zeit ſeines Abſchluſſes nicht im Amt geweſen; er habe ak 


damals feine private Meinung dahin abgegeben, daß ein ſol⸗ 
cher Vertrag der verfaſſungsmäßigen Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung bedürfe. Während der Dauer des Conflicts ſei 
das unterblieben, ſpäter habe die Indemnität dieſe erſetzt. 


Die außerordentliche Situation der Jahre 1865 und 1866 


müſſe in Betracht gezogen werden, um das Geſchehene billig 
zu beurtheilen. Er habe von dem conſtitutionellen Finanz⸗ 
miniſter allerdings die Vorſtellung, daß er abſolut verpflichtet 


bi Verträge, wie der vom Jahre 1865 einer iſt, nur mit 
Nückſicht auf die verfoflungemäßige Genehmigung des Land» 


tags einzugehen und biejelbe wenigſlens nachträglich eingufolen. 
des vorgeſchlagenen Compromiſſes als eines 
Streitfrage aus der Welt zu ſchaffen. Der 
Miniſter überließ der Budgetcommiſſion eine vidimirte Ab⸗ 
chrift des Vertrages und man beſchloß, ihn dem betreffenden 
eſetzentwurf beizulegen und die Entlaſtung der Staats⸗ 
regierung ausdrücklich in einem § 2 auszuſprechen. Referent 
Hammacher erklärte ſich nicht für ermächtigt, den Lasker⸗ 
ſchen Antrag förmlich zurückzuziehen, wohl aber im Namen 
des Antragſtellers zu erklären, daß er auf ſeinen Antrag im 
Falle der Annahme des Compromiſſes kein großes Gewicht 
weiter lege, da der Zweck, den er verfolgt, durch den Com⸗ 
promiß im Weſentlichen erreicht ſei. 
— Die Juſtiz⸗Commiſſion ſetzte die eventuelle Dis⸗ 
cuffion über den von dem Abg. Dr. Eberty beantragten 


5 Die Kunſtausſtellung. 


Unmöglich kann die Aufgabe des Referirens über den 
—.— unſerer Ausſtellung ſich ſo weit erſtrecken, daß die 
ammtmaſſe der Gemälde dabei eine kritiſche Revue 
Bi. Ob der großen Menge von Mittelgut, welche einen 
Bente ichen Theil des Salons füllt, mit einer flüchtigen 
liches Jane Erwähnung geißicht, hat für Niemanden weſent⸗ 
len, d y erefie. Deshalb wollen wir uns darauf beichrän. 
ſam as Hervorragende, Werthvolle, Tüchtige der Aufmerk- 
en der Kunſifreunde beſonders zu empfehlen. Unter allen 
enlenigen Landſchafteu, die bereits ſeit der Eröffnung aufe 
1 ſind, beanſpruchen die beiden Gemälde von Graf 
alkreuth „Vierwaldftätterſee“ (112) und Max Schmidt 
„Wald und Berg“ (235) ohne Frage die Aufmerkſamkeit an 
erſter Stelle. Das Bild von Kalkreuth giebt die Flüelener 
Bucht des Sees; der Beſchauer ſteht hoch an den Wänden 
der Frohnalp oder des Axenberges, er blickt zur rechten Seite 
von jähem Felsabhange in die Tiefe hinab, in welcher der 
blaue Waſſerſpiegel bereits von dunkeln Schatten umnachtet 
ruht. Darüber ſteigt der Bauen ſteil vom Geſtade auf und 
er ihm ragen die beiden Hörner des Urirothſtock mit ihren 
blinkenden Schneeſcheiteln hinaus. Die Glut der unter⸗ 
gehenden Sonne brennt auf dem ewigen Eiſe und übergießt 
es mit goldigem Glanze, es iſt einer jener Abende, die den 
ommergäſten von Brunnen für immer im Gedächtniß 
bleiben, deren wunderbare Pracht für alle den ganzen Tag 
3 ausgeſtandene Sonnenglut entſchädigt. Bei einer 
üheren Veranlaſſung bezeichneten wir Kalkreuth einmal als 
den berufenſten Nachfolger Calames, als den einzigen, wenig⸗ 
ens unter den deutſchen Landſchaftern, der ſo vollſtändig 
tiefe Wahrheit der Auffaſſung und Darſtellung mit dem Zauber 
großartiger Effecte zu verbinden weiß. Wer jemals ein bedeu⸗ 
tendes Gemälde des berühmten Genfers geſehen hat, muß 
durch dieſe Landſchaft Kalkreuths ſofort an deſſen Vorzüge 
erinnert werden. Schöner und wahrer können Farben kaum 
das Sonnenlicht ſchildern, als es hier die Schneegipfel um⸗ 
ſtrahlt, der blendende Lichteffeet giebt ſich aufs natürlichſte, 
leder glaubt an ihn, und hätte er niemals Abendröthe und 
Alpen geſehen. Vielleicht iſt der See bereits in zu tiefe Nacht 
getaucht, vielleicht erhielte das Bild noch einen Voczug mehr, 
wenn das Gegenſtändliche in der Tiefe etwas mehr hervor⸗ 
treten würde. Doch ſind wir darüber hier kaum competente 
Richter, wir Danziger haben ja leider das Unglück, unſere 
Ausſtellung faſt ſtets in halber Dämmerung ſehen zu können, 


ECC C ·—üꝗ . . V 
im Sonnenlicht mögen auch die Ufer des Rütli auf dieſem 
Kalkreuth etwas klarer hervortreten. Einer der bedeutendſten, 
vielleicht der größte Vorzug des Bildes iſt es, daß der Künſt⸗ 
ler verſtand, die Natur in ihrer vollen Maleſtät zu erfaſſen, 
wahrhaftes Hochgebirge zu malen, wie es Gott der Herr er⸗ 
ſchaffen hat. Auf dieſer Landſchaft iſt wirklicher Alpencharac⸗ 
ter, dieſe Steinwände und Bergmaſſen geben ſich ſo gewal⸗ 
tig und grober daß man auch ohne die Schneekrönung 
keinen Augenblick in Zweifel darüber bleiben kann, wo man 
ſich befindet; aus dieſem Bilde weht ächte friſche Alpenluft, 
es giebt uns ein Stück aus einer Natur, die nicht ihres Glei⸗ 
chen findet in Europa. Das Kunſtwerk ſoll zwar ſeine Be⸗ 
deutung für ſich allein haben, wie aber jedes Ding den rech⸗ 
ten Werth doch erſt durch die Vergleichung erhält, ſo genügt 
ein Blick auf jene allerliebſten, freundlichen Alpenbilder, mit 
den couliffenhaften Bergzügen und den hübſchen weißgetünch⸗ 
ten Spitzen, um zu beweiſen, was wir mit der characteriſti⸗ 
ſchen Auffaſſung der Alpennatur ſagen wollten. 

In dem wundervollen Bilde von Max Schmidt müſſen 
wir die Vorzüge und den Werth ganz nach der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite hin ſuchen. Hier iſt es das forgfaute, liebevolle 
Studium der Natur, wie ſie in unſeren anmuthigen deutſchen 
Waldbergen erſcheint, eine Subtilität der Ausführung, eine 
Hingabe an den Stoff, welche die vollendete Technik doch nur 
als untergeordnetes Mittel benutzt, um einen wohlthuenden 
Geſammteindruck zu erreichen. Und von einer poetiſchen 
Weihe wird dieſe Lmdſchaft umſtrahlt und durchwärmt, ein 
fo freundlich melaucholiſcher Reiz breitet ſich über den ſtillen 
ſumpfigen Teich, auf dem einige Nymphäen blühen, über das 
ſtille waldige Thal, wie es den beſten früheren Arbeiten des 
Meiſters laum in dem Grade nachzurühmen iſt. Die Vor⸗ 
züge des Malers ſind hier in Danzig nicht mehr ſpeciell zu 
erwähnen, wir erfreuen uns des Beſitzes einiger ausgezeich- 
neten Werke von ihm und es ſcheint auch nicht ganz leicht, an 
einer fo ſtilvollen und ausgeprägten Künſtlerſchaft Einzelnes 
hervorzuheben, weil grade durch die Harmonie des Ganzen, 
durch das vollſtändige Verſchmelzen der erlernbaren Fertig⸗ 
keit mit denjenigen höheren Gaben, welche allein das Genie 
adeln, ein Eindruck hervorgebracht wird, wie wir ihn nur 
durch die Natur ſelbſt empfangen. Das Bild gehört der 
Nationalgalerie und wird ihr zur größten Zierde gereichen. 

Von Leu haben wir eine Gebirgslandſchaft hier „Watz⸗ 
mann“ (150), die, obgleich man nicht wie bei früheren ſofort 
den Maler herauserkennt, doch die Eigenthümlichkeiten dieſes 
Künſtlers keineswegs verleugnet. Bei ihm drängt ſich die 


Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Competenz des Schwurgerichts 
bet politiſchen Verbrechen und Vergehen und bei Preßvergehen 
fort. Das ganze Geſetz wurde mit 7 gegen 5 Stimmen 
angenommen. Da früher der § 1 des Geſetzes angenommen, 
der § 2 aber, welcher die politiſchen und mittelſt der Preſſe 
verübten Vergehen der Competenz der Schwurgerichtshöfe 
zuweiſen will, mit Stimmengleichheit abgelehnt worden, jo 
iſt eigentlich durch den heutigen Beſchluß nur die Beſeitigung 
des Staatsgerichtshofes ausgeſprochen, aber nicht gejagt, 
welches Gericht an deſſen Stelle tritt, ſomit alſo das Geſetz 
gefallen. (N. A. Z.) 


BAC. Berlin, 11. Jan. [Das Obertribunal und 
die Hilfsarbeiter bei demſelben. Zur Schlußbe⸗ 
rathung des Etats.] Das Haus der Abgeordneten hat 


18609. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
9185 H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


* 


bekanntlich die Summe von 1000 % „zur Stellvertretung 


der Obertribnnalsräthe“ geſtrichen. Wie äußerlich verlautet, 
ſind nun diejenigen „Hilfsarbeiter“, welche von auswärts an 
das Obertribunal berufen und aus dieſem Fonds remunerirt 
worden waren, inzwiſchen dieſer Function enthoben worden; 
gleichzeitig verlautete, daß die Regierung die Errichtung von 
drei neuen Rathsſtellen am Obertribunal vorſchlagen werde, 
oder daß ſie erwarte, es werde aus dem Hauſe beantragt 
werden, dieſe neuen Rathsſtellen in den Etat des Ober⸗ 
tribunals aufzunehmen. Dies iſt immerhin möglich; es 
würde aber gegen alle conftitutignelle Praxis verſtoßen, wenn 
das Haus aus eigener Initiative eine ſolche Vermehrung der 
Ausgaben beſchließen wollte. Es iſt Sache der Regierung, 
derartige Vorſchläge zu machen und wenn das Haus ſich von 
der Nothwendigkeit einer Vermehrung der Rathsſtellen über⸗ 
zeugt, fo wird daſſelbe, da ihm an einer prompten Rechts⸗ 
pflege gewiß ebenſo viel liegt wie dem Herrn Juſtizminiſter, 
auch ſeinerſeits die Hand dazu bieten. Die Bewilligung der 
Ausgaben für neue Rathsſtellen beim Obertribunal würde 
indeſſen wohl an die Bedingung zu knüpfen ſein, daß die 
Regierung ſich verpflichtet, in Zukunft keine „Hilfsarbeiter“ 
mehr in den höchſten Gerichtshof zu berufen. Die Unzuträg⸗ 
lichkeiten, welche eine ſolche Praxis für die Continuität der 


Rechtsentwickelung herbeiführt, ſind ja vom Regierungs⸗ 


Commiſſar ſelber anerkannt worden und auch der Herr 


Juſtizminiſter hat es auf das Entſchledenſte in Abrede geſtellt, * 
daß durch te 


die Berufung folder Hilfsarbeiter auf die E 


ſch 
Weiß 


Wenn d 


ſtellen geschieht, fo muß andererſeits die Sicherh 
ſein, daß nicht trotz dieſer Mehrbelaſtung des Eta 


dennoch 


N 


nach wie vor Hilfsarbeiter zu dem höchſten Gerichtshof Hin» 1 


zugezogen werden. 
noch im neuen Jahre beim Obertribunal beſchäftigt geweſen. 
Es wäre wirklich an der Zeit, auch dieſen „Reſt aus der 
Conflictszeit“ zu beſeitigen, an welchen ſich Erinnerungen 
knüpfen, deren ſtete Auffriſchung dem Anſehen der 
preußiſchen Rechtspflege gewiß nicht zum Vortheil gereicht. 
Die Zuſammenſtellung der bei der Vorberathung des Etats 
gefaßten Beſchlüſſe mit der Vorlage der Regierung iſt ſo eben 
ausgegeben; es ergiebt ſich daraus, daß bei den Einnahmen 
keine Aenderungen in den Ziffern der Regierungsvorlage ein⸗ 
BETTEREEETATTITEE NER RTL TS HTEEETETITENTETTEEETTEERNTETEN 


Einzelnheit oft mehr als gebührlich vor, das Detail nimmt 
im Verhältniß zur Compoſition eine zu hervorragende Stel⸗ 
lung ein, das Ganze wird dadurch etwas unruhig und der 
Geſammteindruck nicht ein ſo günſtiger, wie es die unleug⸗ 
baren Vorzüge des berühmten Landſchafters eigentlich ver⸗ 


dienen. Zu ihnen rechnen wir die Lebhaftigkeit des Vortrages, 


ſeine Klarheit der Darſtellung und eine beſtechende Freund⸗ 
lichkeit, die vielleicht manchmal gegen die ſchlichte Wahrheit 
der Natür verſtößt. Wenn Leu's Bilder heute nicht mehr 
diejenige enthufiaftiihe Anerkennung finden, wie vor einem 
Decenninm, jo liegt das weniger daran, weil fie jenen Beifall 
minder verdienen, als vielmehr an der ſchwankenden Gunſt 
des Publikums. Er theilt darin das Loos ſchnell beliebt ge⸗ 
wordener Schriftſteller, z. B. Fritz Reuters, die man anfangs 
in allgemeinem Enthuſiasmus nicht ſelten überſchätzt, um ſie 
dann, wenn die ſpätern Werke eben auch keine Steigerung 
bringen, ohne Grund ſtrenger zu beurtheilen, als ſie es ver⸗ 
dienen. — Carl Krügers Landschaften aus dem Spreewalde 
(140 und 143) ſchildern mit eingehender Sorgfalt und Treue 
jene wendiſchen Gegenden, von denen aus einem weiten Ge⸗ 
biet von Sümpfen, kleinen Seen und feuchtem Bruchland die 
Spree abfließt. Die eigenthümliche Poeſie dieſer wildver⸗ 
wachſenen Wälder, dieſer ſtillen ſtagnirenden Waſſerflächen 
und der milden, weichen, aber wahrſcheinlich ſſehr ungeſunden 
Luft, die auf ſolchen nordiſchen Sumpfgebieten liegt, verſteht der 
Maler ganz vortrefflich zu ſchildern, dabei macht er einer unver⸗ 
ſtändlichen, ſchwülſtigen Sentimentalität, die ſich leicht bei Be⸗ 
handlung derartiger Vorwürfe einzuſchleichen pflegt, durchaus 
keine Conceſſionen und wahrt über allem poetiſchen Reize die Vor⸗ 
züge einer kräftigen realiſtiſchen Auffaſſung, die der Natur 
vollſtändig gerecht wird. — Ein Gleiches iſt von Kamecke 
in ſeinen Alpenbildern nachzurühmen, deren er drei (114 bis 
116) auf unſerer Ausſtellung hat. Er weiß das Maleriſche 
eines Moments zu erfaſſen, ſein über das Geſtein ſprudeln⸗ 


des Waſſer, ſeine Wolken, ſeine Felſen, Bäume und Kräuter 


haben ein ſelbſtſtändiges kräftiges Leben und eine ſo überzeu⸗ 
gende realiſtiſche Naturwahrheit, daß der Beſchauer dadurch 
allein volle Befriedigung empfindet und darüber hinwegſieht, 


daß der Maler eine künſtleriſch geordnete, angenehme und 


verſtändlich gruppirte Scenerie, ein in ſich abgeſchloſſenes 
Bild nicht geben mag oder nicht kann. v. Kamecke und Graf 


Kalkreuth wirken an derſelben Stätte, an der Academie in 


Weimar; trotz aller Verſchiedenheit iſt ihnen doch das Eine 
gemeinſam, daß ſie die von ihnen dargeſtellte Natur in ihrer 


gewaltigen Größe zu erfaſſen und wiederzugeben wiſſen. Der 


| 1 


Und derartige Hilfsarbeiter ſind auch 
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getreten. Abgelegt worden find bei den fortdauernden Aus⸗ 
gaben im Ganzen 32,521 %, darunter an verſchiedenen Ge⸗ 
halts⸗Erhöhungen und Remunerationen: 6300 ; außerdem 
die Ausgabe für einen Abtheilungs⸗Dirigenten für Kirchen⸗ 


verwaltung und das Schulweſen zu Cöslin: 1500 ; das 


Gehalt für einen neuen Oberſtaatsanwalt beim Obertribunal: 
2600 Rg; die Ausgaben für Stellvertretung ver Obertribu⸗ 
nalsräthe: 1000 %; der Zuſchuß behufs Umwandlung 
einer Rathsſtelle beim Miniſterium des Innern in eine 
Stelle für einen zweiten Miniſterial⸗ Director: 1400 ; 
die „Fonds zu Unterſtützungen, welche früher aus der Hand⸗ 
und Schatullkaſſe des Königs Georg an Hilfsbedürftige in 
der Provinz Hannover gezahlt worden ſind“: 5000 Thlr.; 
beim Cultusminiſterium die Mehrforderung für das Conſi⸗ 
ſtorium: 8721 Thlr.; das Gehalt eines Univerſitäts⸗Cura⸗ 
tors in Marburg: 2000 Thlr.; der Staatszuſchuß für das 
(chriſtliche) Gymnaſium in Gütersloh: 1000 Thlr.; dagegen 
ſind zugeſetzt: 25,525 Thlr. als Mehrbetrag der Ausga⸗ 
ben für die 6 definitiv bewilligten Landdroſteien in Hanno⸗ 
ver. Es bleiben mithin abgeſetzt 6996 Thlr. Bei den einm a⸗ 
ligen Ausgaben ſind abgeſetzt 50,000 Thlr. zum Ankauf 
und zur Errichtung eines Dienſtgebäudes für das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſtekium, Muſeum und Lehranſtalt. Die 
Summa der Abſetzung bei der Ausgabe beträgt mithin 56,996 


r. 

* [Conferenz der Vertreter Nordd. Feſtungs⸗ 
plätze.] Die Commiſſion, welche eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus, reſp. den Reichstag entwerfen ſoll, beſteht 
aus den Herren Franke (Stralſund), Hobrecht (Stettin), 
Menzel (Poſen), Hospelt (Cöln), Münſter (Weſel), 
Goerz (Mainz) und Lintz (Danzig). 

— [Das Befinden des Grafen zu Eulenburg! 
iſt in der Beſſerung ſo weit vorgeſchritten, daß derſelbe in 
den nächſten Tagen die Leitung der ſämmtlichen Geſchäfte 
ſeines Miniſteriums wieder übernehmen wird. Die in Aus⸗ 
fiht genommenen Beſprechungen mit Vertrauensmännern 
über die Kreisordnung ſind darum ihrer Ansführung ganz 
nahe und dürfte die bekreffende Vorlage dann dem Abgeord⸗ 
netenhauſe bald zugehen. (Schl. 3.) 

— [Bismarck in Petersburg.] Während alle Blicke 
auf Paris gerichtet ſind, wo die Fupferen den griechiſch⸗ 


türkiſchen Conflict zuſammenleimen fell, kommt der Wiener 


verantwortlich ſein ſolle. Statt der beantragten Staats⸗ 
ſecretaire werden Banalräthe, als Abtheilungs⸗Vorſtände er⸗ 
nannt. (N. fr. Pr.) 
England. London, 11. Jan. [Von der Conferenz. 
Aus Mexiko und Cuba.] Die „Morningpoſt“ meldet, der 
Vertreter Englands auf der Conferenz habe durch unzwei⸗ 
deutigſte Erläuterung der Sachlage des Conflicts den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag, eine internationale Commiſſion behufs 
Unterſuchung der griechiſchen Beſchwerden und der Verwaltung 
Cretas einzuſetzen, beſeitigt. — Telegraphiſche Nachrichten 
aus Mexiko vom 8. d. melden: In Colima und Mazanillo Danzig, den 12. Januar. 
haben Erdbeben ſtattgefunden, welche einen beträchtlichen [Wahlmänner ⸗Verſammlung.“ Morgen 
Schaden anrichteten; der Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch [Mittwoch, Abends 6 Uhr, findet im großen Saale des Ge⸗ 
nur ein geringer. — Nachrichten aus Cuba zufolge haben | werbehauſes die bereits mehrfach angekündigte Verſamm⸗ 
die Führer des dortigen Aufſtandes die Emanzipirung der | lung der liberalen Wahlmänner des Stadt- und Landkreiſes 
Sclaven proclamirt. . anne zung en far die us 2 u 
rankreich. Paris, 9. Jan. ofnachrichten.] ] ziehende Ergänzungswahl eines Abgeordneten ſtatt. Bisher 
Der rd des Prinzen 3 dan 75 bat ſich leider in der Wählerſchaft ein ſehr geringes Intereſſe 
wieder ernſte Beſorgniſſe ein. Der Kaiſer beſuchte ihn um | fr dieſe Wahl kundgegeben. Die Berſammlung der liberalen 
vier, Uhr. Der Gemahl der Ex⸗Königin Iſabella ſtattete Wahlmänner des Landkreiſes, welche geſtern nach Prauſt berufen 
ihm heute ebenfalls einen Beſuch ab. Es ſcheint danach, als | War, ſollnur von ca. 15 Wahlmännern beſucht geweſen ſein. 
ob der Vetter des Kaiſers die freundſchaftlichen Gefühle | Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Wahlmänner in der 
theile, welche die Tuilerien noch für die ſpaniſche Ex⸗Königin auf morgen anberaumten Verſammlung recht zahl. 
zur Schau tragen. Die Beziehungen des kaiſerlichen Prinzen reich erſcheinen, damit eine Verſtändigung über den auf⸗ 
zu dem Prinzen von Aſturien find auf den freundſchaftlichſten zuſtellenden Candidaten herbeigeführt werde und das Reſultat 
Fuß geſtellt, fie kommen faft jeden Tag zuſammen, und der Vorwahl ein entſcheidendes werde. Die Wahlmänner 
geſtern amüſirten fie ſich damit, daß fie auf Velecipedes ſind es ihren Wählern, die ihnen ihr Vertrauen geſchentt 


7 « 


zeichnet. : 

— 10. Jan. [Der Sultan] hat an den Fürſten ein 
eigenes Schreiben gerichtet, in welchem er die friedliche Po⸗ 
litik der rumäniſchen Regierung anerkennt und die guten und 
freundſchaftlichen Beziehungen zur Pforte erhalten zu ſehen 
wünſcht. — Der „Monitorul“ enthält die Ernennung des 
früheren Finanzminiſters Steege zum rumäniſchen Agen⸗ 
ten für Berlin, Petersburg und Wien. (W. T.) 


legenheit abzuhelfen, haben Capitaliſten 1 Million ge e 


17 3 ; haben, unbedingt ſchuldig, daß ſie die mit der Annahme des 
3 Der Prinz von Aſturien gelangte n 5 f Mandats verbundene Pflicht erfüllen. 
— 11. Jan. [Der „Moniteur de l'Armse“ ſchreibt * (Concert) Die Aufführung großer oratori 


ſcher Muſiken gehört bei uns zu den ſeltenen Genüſſen, 
ſelbſt kleinere Städte find in dieſer Beziehung rühriger. Wir 
freuen uns, daß die Pflege dieſer Kunſtgattung ſeit dem ver⸗ 
gangenen Winter nicht nur eine regere, lebendigere geworden 
iſt, ſondern daß auch in der Wahl der Compoſitionen auf 
denjenigen Meiſter zurückgegangen wird, welcher noch immer 
die geſammte Oratorienliteratur durch ſeine Werke überragt. 
Gervinus ſtellte Händel neben Shackspeare und verkündet 
von der Einwirkung dieſer beiden Geiſter auf das deutſche 
Volk einen neuen glänzenden Aufſchwung auf geiſtigem und 
künſtleriſchem Gebiete. „Israel in Egypten“ gilt für eine 

der gewaltigſten Tonſchöpfungen Händels, ihr Schwerpunkt 
ruht in den mächtigen Chören, welche das Leiden der unter⸗ 
drückten Juden in Egypten, ihren Auszug und ſchließlich ihre 
Freude über die Errettung in Lobgeſängen ſchildern. Die 
claſſiſche Tondichtung wurde mit der größten Sorgſamkeit 
zur Aufführung vorbereitet, ſo daß alle Einzelſchönheiten zu 
voller Wirkung gelangen müſſen. Erhöhten Anſpruch auf 
allgemeine Theilnahme gewinnt das Concert, das am Don⸗ 
nerſtage, 14. Jan. c., im Schützenhauſe ſtattfindet, noch durch ſei⸗ 
nen Zweck: ſein Ertrag ſoll einem Manne Unterſtützung ge⸗ 
währen, deſſen tragiſche Schickſale das allgemeine Mitleiden 
herausfordern. Der Lehrer Franz Zaborowsti, ein 
Sohn armer Eltern mußte das Gymnaſtum in Culm wegen 
Mittelloſigkeit verlaſſen, er erhielt ſpäter eine Schulſtelle im 
Kreiſe Carthaus mit 137 % Gehalt proviſoriſch, verwaltete 
«fie bis a wo er wegen . die oc wurde. 

1862 und 1863 ſeinem Dor 
22 ͤ ͤl!ñ. ET 


Das Amortiſationsbudget wird im J. 1870 einen freien ] Typhus. Fr 
Ueberfcuß von 42 Ti Gabe: Mr Bir? Typhus. Als er genefen, hinderte ihn zune 


in einem Rückblick auf das Jahr 1868: Unfer militäriſcher 
Zuſtand ſetzt Frankreich in die Lage, allen Eventualitäten ge⸗ 
wachſen zu ſein. Wir ſind gegenwärtig ſtark genug, um in 
vollkommener Eintracht mit allen europäiſchen Mächten leben 
und mit Vortheil diejenigen unter ibnen bekämpfen zu können, 
welche etwa Willens wären, einen ungerechten Krieg zu un⸗ 
ternehmen, und uns zu zwingen, wiederum den Degen zu 
ziehen. (W. T. 


. . g . ſchwäche an Ausübung ſeines Berufs; wiederho 
been ee wem er den werden en den der hieſigen Klinil waren erfolglos, für eine Behandlung 
| legten | Monaten couſtatirt, mit ven Pie en orten: | dure ur reichten feine 1101 Rn Darüber verlor 
1 Aer ie 5 wir dem zunehmenden 8 der Halbblinde ſeine Stelle, drei kleine Kinder ſuchte er bei 
verdanken, beweiſt, w 0 8 Are ee „armen Verwandten unterzuvringen, er ſelbſt verſah eine va⸗ 
wie ſegensreich er werden kann un 18 an 5 e öffentliche ] caute Stelle, bis 1867 fein Augenübel zu völliger Erblindung 
Meinung Recht hat, wenn ſie es mit Beifa egrüßt, daß führte. Bon der Regierung erhielt der Erblindete ſelten 
Ew. Mal., ſoweit es von Allerhöchſtderſelben abhängt, durch * 
güfliche Vermittelung die Streitigkeiten, welche zu Friedens⸗ 
ſtörungen führen könnten, beizulegen bemüht iſt. (N. T.) 
Rumänien. Bukareſt, 10. Jan. [Finanznoth.] Auf 
eine Interpellation Mehedinzeano's antwortete der Finanz ⸗ 
miniſter, das abgetretene W habe eine Schuld von 
21 Millionen Francs hinterlaſſen; von 78 Millionen Ein⸗ 
künften für d. J. 1868 ſeien nur 42 Millionen eingegangen; 
er hoffe, durch Einziehung der Rückſtände das Gleichgewicht 
in den Finanzen herzuſtellen. — Um der augenblicklichen Ver⸗ 
EE VVV ooo c TE 


kleine Unterſtützungen, in ſeinem Dorfe wurde er von den 
Bauern von Haus zu Haus geſchickt; wenn ihn der Geudarm 
mit Gewalt irgendwo untergebracht hatte, wurde er nach 
Verlauf weniger Tage wieder auf die Straße geſetzt. 
Seine Beſchwerden über die erfahrene ſchlechte Behandlung 
fanden kein Gehör. Der Miniſter verwies ihn an die Regie⸗ 
rung, dieſe an den Landrath, dieſer an die Ortſchaft, dieſe 
gab ſich alle Mühe ihn los zu werden. Erſt ſeit dieſem 
Jahre erhält er in Folge einer erneuten Vorſtellung bei dem 
Hrn. Cultusminiſter aus Staatsmitteln eine jährliche Unter⸗ 
ftügung von 50 Thlr. Der Unglückliche iſt, wie die Verhält⸗ 
niſſe auch jetzt noch liegen, ganz auf das allgemeine Mitlei⸗ 
den angewieſen, der Ertrag dieſes Concertes ſoll dazu bei⸗ 
tragen, ſeine bittere Noth für einige Zeit zu mildern. Das 
doppelte Intereſſe ſichert der Aufführung alſo die allgemeinſte 
Theilnahme. f 

* (Im Gewerbeverein] wird Herr Stadtbaurath 
Licht am Donnerſtag, 14. Januar, einen Vortrag über das 
Wiebe'ſche Canaliſationsproject halten. 

* [Handwerkerverein.] In der geſtrigen zahlreich be⸗ 
ſuchten Seele gab Hr. eber Engler einen — N 
blick über die gegenwärtig cultivirten ſtenographiſchen Syſteme 
und entwickelte dann in anſchaulicher Weiſe die Entſtehung des 
Stolze ſchen Syſtems aus feinen Grundprincipien. Redner bewies 
die Leiſtungsfähigkeit der Schrift, indem er ihm dictirte Satze 
augenblicklich an der Tafel wiedergab. Der Vortrag fand allge⸗ 
meinen Beifall und wurde der Vorſchlag des Redners, daß der 
Verein analog dem Berliner Handwerkerverein eine Section für 
einen unentgeltlichen Unterrichtscurſus in der Stenographie ein⸗ 
richten möge, mit lebhafter Freude begrüßt. Es erklarten ſich ſo⸗ 
Mon 12 Mitglieder zur Theilnahme am Curſus bereit, der jeden 

ontag von 7 Uhr ab im Vereinslocal abgehalten werden ſoll. 
— Der Fragekaſten bot einen ungewöhnlich reichen Inhalt. — 
In dieſem Monat ſind 7 neue 1 dem Verein beigetreten. 
— Der Berliner Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
hat an den Handwerkerverein das Erſuchen gerichtet, ſich darüber 
auszuſprechen: Ob Staatshilfe oder Selbſthilfe in den Gebieten 
der Kunſt und Induſtrie zu erſtreben ſei? einer der nächſten 
Verſammlungen ſoll dieſe Frage nach Schluß des Vortrages dis⸗ 
cutirt werden. — Der Kaſſenabſchluß pro 1868 weiſt einen 
Beſtand von 306 g nach. — Der Hr. Vorſitzende erinnert noch 
einmal daran, daß alle Bücher Behufs Reviſion der Bibliothek 
zum künftigen Montag abgeliefert werden ſollen. 

* (Feuerlärm.] Geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr ent- 
Pas in der Milchkannengaſſe dadurch Feuerlärm, daß Arbeiter 
n dem Speicher zum „Lübſchen Schiff“ einen Ballon mit Salz⸗ 
ſäure zertrümmert 


es gelang, 
5 — [Eine Begnadigung.] Dr. Thaddäus Lau, ver, 
urtheilt zu vierzehn Tagen Gefängniß wegen öffentlicher 
Verläumdung der Redacteure der ehemaligen „Neuen Frank⸗ 
furter Zeitung“, iſt auf Bericht des Juſtizminiſters in fo weit 
begnadigt worden, daß die Gefängnißſtrafe in eine Geldbuße 
von 25 Thalern umgewandelt iſt. (Fr. 3. 
Oeſterreich. Agram, 9. Januar. [Die Banal⸗ 
conferenz] entſchied, daß der Banus allein dem Landtage 


e zu retten. 


deutung dieſer Geſchichtsepoche kein Verſtändniß, was ſich 
vielleicht aus ſeiner Stellung erklären läßt. Er war oder iſt 
noch Intendant des Coburg⸗Gothaſchen Hoftheaters und ein 
Mitglied jenes äſthetiſchen Kreiſes, den der Herzog von 
Coburg um ſich verſammelt hatte. : 

G. v. Metern hat allerdings recht gute Studien des 
hiſtoriſchen Koſtüms gemacht. Er weiß die Rundköpfe mit 
ihrem bibliſchen Kauderwälſch, ihrem finſteren puritaniſchen 
Fanatismus und ihrer komiſchen Pedanterie eben ſo bezeich⸗ 
nend, wie die Cavaliere in ihrer frivolen Leichtlebigkeit zu 
ſchidern. Aber der Sinn für die große geſchichtliche That⸗ 
fache fehlt ihm. Das beweiſt die im Weſentlichen unrichtige 
Zeichnung Cromwells. Das Tragiſche im Schickſal des 
Protectors beſteht nicht darin, wie v. Meyern es auffaßt, daß 
er zuerſt das legitime Königthum ſelbſt zerſtört, und ſchließ⸗ 
lich zu der Einſicht kommt, daß das legitime Köuigthum für 
England nothwendig iſt; ſondern vielmehr darin, daß er, der 
immer die Freiheit ſeines Volkes gewollt hat und auch nur, 
um die Freiheit zu retten, die Dictatur übernommen und 
fein Volk groß gemacht hat, ſchließlich entdeckt, daß es von 
dieſer Dictatur keinen Rückweg zur Freiheit giebt, und daß 
fehr 1 den Zerſtörer ſeiner eigenen Schöpfung an⸗ 
ehen muß. 

Der Verfaſſerlhat zu Gunſten der Durchführung ſeiner In⸗ 
trigue nicht allein die geſchichtlichen, ſondern auch die 
theatraliſchen Charactere ſeines Stückes geſchädigt. Dier 
ſer Richard, dieſe Francis Cromwell, vor Allem dieſer Lord 
Rocheſter haben etwas Zwieſpältiges, Widerſprechendes in 
ihrem Weſen, ſo daß wir von ihnen bald angezogen, bald 
abgeſtoßen werden. Das Schauſpiel iſt übrigens bühnenge⸗ 
recht gearbeitet; beſonders der 3. und 4. Aet ſind voller Le. 
ben und ſpannend. Auch wurde das Stück am Sonntag in 
den Hauptpartien mit Sorgfalt und Liebe dargeſtellt. Na⸗ 


Eine componirt dabei ein anziehendes Landſchaftsbild und 
ſtattet es mit zauberiſchen Effecten aus, der Andere ſchneidet 
ein Stück aus jener Natur und bietet es dem Beſchauer in 
dem einfachen Schmucke dar, den es in ſich ſelbſt trägt. Je⸗ 
ner wird mehr gefallen und entzücken, doch die Verdienſte des 
Zweiten find nicht minder hoch, fein Anſpruch auff Anerkennung 
nicht minder berechtigt. Hugo Knorr (132, 133), Nerd⸗ 
green (183185), Jacobſen (106) haben wieder Land- 
ſchaften aus der großartigen, gletſcherreichen Alpenwelt Nor⸗ 
a wegens gemalt, ſie alle drei gelten mit vollem Rechte für 
ausgezeichnete Darſteller jener wilden Stein- und Eiswüſte 
des nordiſchen Hochgebirges, in welches der kurze Glanz der 
Sommerſonne eine Farbenpracht zaubert, die buntes freund» 
liches Leben über dieſe Stätten tiefer winterlicher Dede brei⸗ 
tet. Unſere Maler wurden von jeher von den Contraſten 
zwiſchen dem unfruchtbaren Geſtein, dem ewigen Eiſe und 
den heiteren klaren Lufttönen, dem lieblichen Schmuck der 
fommerlichen Vegetation angezogen und auch die ſchönen Bil⸗ 
der von ihnen, welche unſere diesjährige Ausſtellung ſchmücken, 
behandeln, ob auch weſentlich verſchieden nach der Individua⸗ 
lllität des Künſtlers und feiner Richtung, denſelben Gegenſtand 
mit großer Virtuoſität. 


Stadt⸗Theater. n 
ar ar „Cromwell und die Cavaliere“, Schauſpiel von 
G. v. Meyern. — Gegen das Genre der hiſtoriſchen Intri⸗ 
55 uen⸗Stücke, zu denen auch das vorliegende Schauſpiel ge 
hört, hat man nicht ehne Grund den Einwand erhoben, daß 
| in ihnen den geſchichtlichen Begebenheiten, wie den geſchicht⸗ 
lichen Characteren Gewalt angethan werde. Der Berfafler 
eines ſolchen Stückes ſpinnt, ſeinem Plane entſprechend, das 
Gewebe der Handlung aus hiſtoriſch nebenſächlichen oder 


= meiftens wohl frei erfundenen Einzelheiten zuſammen. Dieſe atten und die ſich in Folge deſſen entwickeln⸗ 


Handlung iſt dann aber für das Stück das Maßgebende, dem | mentlich hatte Hr. Freemann für den Cromwell eine ſehr lorwaſſer⸗ ; 8 ben iche⸗ 
B die geſchichtlichen Thatſachen fügen müſſen. Wählt der tüchtige Characterſtudie gemacht und führte ſie wirkſam durch. on . D 
erfaſſer zum Hintergrunde feiner Intrigue einen Kreis von | Hr. v. Erneſt (Rocheſter) wußte die beiden Seiten ſeiner Dam des Epeſchers brenne. Bie Feuerwehr verdünnte und ent⸗ 
Perſonen, der von dem großen Wege der Geſchichte feitab | Partie, die ritterlich⸗romantiſche und die komiſche, recht gut | fernte die ausgefloſſene Säure, worauf auch die Gasentwicklung 


aufhörte. 

* [Xraject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm regel- 
mäßig Bir fliegende Fähre, Warlubien⸗Graudenz per fliegende 
En ei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per fliegende 

re. 


* Der „Staatsanzeiger“ enthält den K. Erlaß vom 2. Dec. 
1868, betr. die — der fiscaliſchen Vorrechte an den Kreis 
Neuſtadt, Regierungsbezirk Danzig, für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Krei schauſſeen 1) von Oliva an der Stettin⸗Danziger⸗ 


lliegt, ſo wird man ihm das nicht verſagen können; denn er 
5 arbeitet für das große Publikum, welchem jene Nebenpartien 
EN 


zur Geltung zu bringen; 77 Reichmann individualiſirte wie⸗ 
a 
Anders ift es 


derum ſehr gut und traf glücklich den naiven Ton für die 
Franeis; endlich ließ es auch Hr. Richard (Richard) an war⸗ 
mem und lebhaftem Spiel nicht fehlen. Alle vier ernteten leb⸗ 
haften Beifall. Auch Hr. Ulbrich (Carr) hatte den Charae⸗ 
ter des düſtern Fanatikers richtig aufgefaßt. 


er Geſchichte immer fremd bleiben werden. 
aber, wenn man ſich die großen geſchichtlichen Thatſachen für 
den theatraliſchen Hausgebrauch zurecht machen will. Und 
die engliſche Revolution, mit der ſich unſer Verfaſſer hier zu 
ſchaffen macht, gehört zu den bedeutendſten Ereigniſſen der 


3 neueren Geſchichte. G. v. Meyern hat offenbar für die Be⸗ 


Kölln, 2) von derſelben Staats: 
u über Pogorsz nach Koſſakau. 
orn, 11. Januar. [Beſchwerde der Stadt⸗ 
verordneten beim Herrn Minifter des Innern. 

eputirter. Jahrmarkt.] Dieſer Tage iſt Seitens der 

tadtverordneten dem Herrn Miniſter des Inuern eine Bes 
erde über die K. Regierung zu Marienwerder und das 
berpräſidium zu Königsberg in der Angelegenheit der 
hung der Gehälter der executiven Polizeibeamten über⸗ 
über welchel ich Ihrem Blatte früher ausführlich berichtet 
e. — Hr. Oberbürgermeifter Körner, der zum Depu⸗ 
en, wie Sie bereits mitgetheilt haben, zu der Verſammlung 
don Vertretern der Feſtungs⸗Communen in Berlin von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt worden war, hat 
ie Wahl wegen anderweitiger dringender Geſchäfte abgelehnt 
und iſt deshalb von letztgenannter Behörde in ihrer heutigen 
außerordentlichen Sitzung von der Abſendung eines zweiten 
rn. G. Weeſe Abſtand genommen. — 
ttägiger Dauer der Heil⸗Drei⸗Königs⸗ 

Markt. Das Geſchäft war wegen des anhaltenden Regens, 
welcher die Landwege gründlich verſchlechtert hat, gleich Null. 
* Der „Staatsanzeiger“ publicirt das K. Privilegium wegen 
0 Inhaber lautender Kreisobli 
eiſes im Betrage von 60,000 , IV. Em 


[Fleckentyphus.] Dr. Hoogeweg in 
„Bürger- und Bauernfreund“ bekannt, 
Kreiſe der Fleckentyphus ſich wieder zu 


ee über Quaſchin na 
chen Kielau und Zi 
ger. Hafer fe ? 
— Viele Getreideladungen angekommen, weshalb Käufer 


— 


Deputirten neben 
eute endete nach a 


Gumbinnen macht im Prioritäten 222, 50. 6 Verein. St. de 1882 (ungeftemnelt) 


daß im Gumbinner 


sfloß „Non pareil“), auf 
ul. John Meftee ein Danziger 
ährten von New⸗ Pork nach England 
von New: York ab u 
iſt jetzt, ſchreibt die „ 


dem der kühne Ca 
von Geburt, mit zwei Ge 


ge, ſpitz zulaufende Cylinder 
ehen aus Kautſchuck 2 

Segeltuch überzogen und ebenfalls 
ch unter einander, wie mit dem äußeren 
hölzernen Gerüſtes verbunden, das auf 


gepumpt wird. Die ſo erreichte Leichtig⸗ 
bewirkt, daß jede Welle das 
weder ein Brecher noch eine Brandungs⸗ 
egſchlägt. Das Kautſchuk⸗Floß iſt nebſt 
% von 6 Mann bequem auf den 
er zu ſchaffen und läßt ſich, nachdem die Luft aus 


Bioͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Januar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
en in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Lotrter Ort 
Zn 76/ 77 
weſtpr. 730%, 4 
iz eſtpr. K 8 BER, 


R a “= 
eis 


jahr 7 
5% Pr. 1 Rente . 548 
n e 105% 
f elcours Lond. 6.23 | 6.23 
Fondsbörſe: feſt. 
rankfurt a. M., 11. Januar. Effekten⸗Societät. 
en 247%, 1860er Looſe 774, 1864er 
t, Staatsbahn 3044. Ziemlich feſt, 


II. 5 1 bem ar I] 1 8 
en loco ſtill, Pr Frühjahr geſchäfts⸗ 
Rabl der Mal 311, er Herbst 338. 


[Getreidemarkt.] 
Weizen 10,398, Gerſte 


London, II. Jan. 
06, Hafer 19,470 Quarters. 
Berline ö 

r Fondsbörse vom 1. Jan. 
Eijenbapn-Ketien. 


anz.⸗Staatsb.“ 84 


Engliſcher Weizen fehr . gehalten, fremder 
nur 1 niedriger anzubringen. Mahlgerſte feſt. Malzgerſte willi⸗ 
f. Mehl ziemlich unverändert. 


70 Soll. 80 bis 92 GH Br., mittel Ye 70% Bollg. 65 bis 
80 Sr Br., ordinäre e 70% Zollg. 50 bis 65 . Br. 
— Kleeſaat, rothe, 7 . 12 bis 15 % Br., weiße dir r. 
12 bis 19 % Br. — Tymotheum Ar . 4 bis 7 Br. 


zurückhaltend. 2 raffinirtem Zucker gutes Geſchäft. Kupfer und — Leinöl ohne Faß 11 e dee iR Br. — Rühöl ohne Faß 9% 


Zinn ſteigend. Talg locd 46}, 7 März 461. 
London, 11. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 924. 1% 
panier > Italieniſche 5% Rente 533. Lombarden 17%. 


Mericaner 151. 5% Ruſſen de 1822 88. 5 % Ruſſen de 


1862 86. Silber 6017. Türkiſche Anleihe de 1865 404. 8% 
rumäniſche Anleihe 81. 6 % Vereinigte Staaten e 1882 758. 
Glasgow, II. Jan. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und 
Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 5532. 
Liverpool, 11. Jan. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 113, midd⸗ 
ling Ameritaniſche 114, fair Dhollerah 95, middling fafr Dbol- 
[ 4, good middling Dhollerah 82, fair Bengal 7%, new fair 
Oomra 9, Pernam 113, Smyrna 93, Egyptiſche 125, ſchwim⸗ 
mende Orleans 1183. Meiſtentheils höher. 
— (Schlußbericht.) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Sve⸗ 
culation und Export 5 Ballen. Ruhiger. Middling Or⸗ 
leans 174. middling amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, fair 


Bengal 71. 


Baris, 11. Jan. Schluß ⸗Courſe. 3% Rente 70, 40.— 
70, 273. Italieniſche 5% Rente 54, 50. Oeſterreichiſche 
Staate - Eifenbahn s Actien 645,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
282, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 438, 75. Lembardiſche 
854. Tabaksobligationen 417,00 Mobilier Espagnol 277,50. — 
Flau. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. 


54. Hanf loco 38. Hanföl loco 3, 50 a 3, 80 
Antwerpen, 11. Januar. Getreidemarkt unverändert. 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht. Naffinirtes, Type weiß, 


loco 55 r Februar⸗März Dh e September 58 geboten, ohne 
Verkäufer zu finden. Sehr feit 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12 Januar. 
Weizen ur 51004 nachgebend, 2 520—.547 ½ 
Roggen Me 4910 matt, friſcher 125 — 132% . 
‚ 370— 382. 
Gerſte r 43209, große 1134 „ 369, kleine 1017 
348 


Erbſen Pr 5400 % weiße = 405412. 
Spiritus Fr 8000 % Tr. 143 . 
5 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12. Januar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer, 131/132—133/34 % nach Qual. von 89,90 
is 91/92/93 ½% 9, hochbunt und feinglaflg 131/2/134 
bis 136% nach Qual. von 873/89—90/1 %, bunt, glaſig 
und hellbunt 130/32—133/4# nach Qual. von 84/86 bis 
873/89 , Sommer» und roth Winter- 130/31—136/77 
nach Qual. von 75/76 78/81/8253 Mr gar 85 K. 
Roggen 128—190—132/3 v. 621—63—634 9% „% 814%. 
Erbſen 675-684 . Ye 90 K 
Gerſte, kleine 104/6—110/112 4 


Ger nach Qual. und Farbe 
bis 59—60 


ur 4/38 Pr * 504. 
piritus 144 bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. 


9098 25 
1 yon 


U 


930 


90 


lg. 
ße, Yr 70% Bolle. 5 
Br., 58/59/60 Ar bez., kleine Re 20% Zollg. 57 bis 62. . Br, 
50/564/7/58 8% 702 — Hafer Jar 50% Zollg. 36 bis 42 85. 
Br., 39/39 40% % 0 bez., r Frühjahr ur 50 1 5 42 


Br., 41 d. — Erbſen, weiße Koch⸗, r. 907 
1 . Br. 50 1000 907 800 5 Ze SO 
9 r. ne de ollg. t k 

bis 85 Kr Bor 1 Rn a r 


Bohnen r NA 
Jollg. 65/72 Apr 


30 | Preußiſche Fonds. 

- 1731-165 u 6 A Fr 1 
ee 404“ 0 
74 4 1133 b3 do. 8 94 
71 4 do. 
0 4 90 8 do. 
5 6, & N do. 
4 4161 3 

138 8⸗Schuldſ. 3 

84 4 1365 et bi Staats Fern 3 - do 


Dividende pre 1867. 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 
5 Handels⸗Geſ. 
ie 


ofen 
reuß. Bank⸗Antheile 
omm. R. Urſvatbank 


——— Berl. Stadt⸗C l. 5 
onen. -| do. do, 
781 Kur⸗ u. N.⸗Pfoͤbr. Ei 


/80/61 . 110/12-U7/18# von 57 


12 


. 
944 bz uc Hadiſche 35 Fl.-Looſe.— 30 bz 
93% b 60.20. | —— 


de K. Br. — Leinkuchen er Li. 82 bis 84 . Br. — 
Ruͤbkuchen r C. 71 Gr Br. — Spiritus r 8000 % Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 
ohne Faß 151 * Br., 15 . Gd., r Januar ohne Faß 153 

Br., 143 % Gd., r Frühjahr ohne Faß 164 Br. 
Stettin, 11. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen loco matter, 
Termine flau, u 2125 % geringer Ungariſcher 59—62 Se, 
mittlerer 63 bis 65 &, feiner 651—66f , gelber inländ, 71% 
bis 724 &, bunter Poln. 63% bis 715 , weißer 73 bis 75 
, 83/854 gelber Ken Januar 703 & nom., er Frühjahr 704 
r., „ur Mai⸗Juni 701 f bez. — Rog⸗ 


anuar⸗Februar 151 % bez., Frühjahr 155 * bez. und 

„1 % Br, Juni⸗Juli 163 * Br. — Re pulirungs⸗ Ur 
Weizen 703 , Roggen 50 3, Rüböl + iritus 154 
— Petroleum loco 8 % Br. — Pottaſche 6B bez, 7 


22 


bezahlt. Weiße Saat fahr gefragt, 132—151—19— 21 A, 
Hochfeine Waare über Notiz bezahlt. Schwediſcher Kleeſamen 18 
bis 22 . yr n. — Thymothee a 04-7, e. . . 

Berlin, 11. Januar, Weizen loco er 2100 65—74 9 
nach Qual., weißbunt poln. 73 bz., r 2000% de April⸗ 
Mai 6335 & bz. u. B. — Roggen loco Ya 2000 523537 

bz. Ir Januar 522 % nom., Yr April⸗Mai 518—8 
—4 „ bz. — Gerſte loco J 1750 % 42 —54 


101 B. 
bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 —4 %, Nr. 0 
u. 1 4-34 *, Roggenmehl Nr. 0 34— 31 , Nr. 0 u. 1 
34-34 % Ir Er. unverſteuert exel. Sad. — Roggenmehl 
Nr. O0 u. 1 * Ctr. unveritenert inel. Sack, . Januar 3. 
18 , e 3 % 2 9 bz., Februar März 
3.% 17 5 B, April⸗Mai 3 R 165 % bz. — Petroleum 
rs ( 5 a Ja 3 — gad, > 5 % 5 
Dr Januar 8 — 3, Januar⸗Februar 71 % B., Febr. 
März 78 Ag. 5. - 


London, 11 ee man 362 
London, 11. Jan. Am Markte waren 36% Stück Horn⸗ 
vieh. Der Handel darin bei großer fremder Zufuhr ſehr ſchlep⸗ 
pend. Preiſe 3s. 104. a 4. 64. 19,150 Stüg Schafe, für welche 
der Handel bei großem Mangel an Abſaßz ſehr ſchleppend war. 


3 chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. Januar 1869. Wind: WNW. 
Angekommen: Pederſen, Fredrick Stang, Reval, Ballaſt. 
x Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind and Welter. 


— ——— — — — 


1 ee | 
34343 | + 3,8 NW, ſchwach, bezogen. 
1 | NW do. 1175 


4 
ö 343,11 | + 40 . 
12 343,07 . 40 NW., do. neblig. 


(Eingeſandt.) Be 


ſelbſt zu präpariren, rg in der neu eingerichteten ſogenann⸗ 
rn. Lickfett dieſer Dampf dem Ofen von 


— 1 
4 gr B Poln. Cert. . as 1.5 921 5 
ned dn Far 0. 00 5 (8 8 
4 881 3 ert rüdy. 1882 80 8 
N 


Wechſel Cours nom 9. Jan. 0 


Amſterdam nz 2 5; 
de. 2 Mon. 25 141 Da 5 


8 
2 
7 
4 


Paris 2 Mon. 


. Nat.-Anl, 5 Wien Oeſterr. 3.8 T. 
do. 1854r Looſe . do. 2 Mon. 
a Creditlooſe 88 


1860r Losſe 
Ido. neue 4 
Berliner Anleihe 
Oftpreuß, Pfobr. 
0. * 
3. 2 6 8 
2 ja | 1563 0 5 ? Bremen 8 Toge 2110 
25 b Poſenſche⸗ 4 84 b 15 rn 
Han 3 Schleſiſche 95 5 Sold und Pap lergeld. 
b Beitpreup, . 73 h : PER Napl. 5 
. , 0. o. ! ohne R. 995 bz 
do. neue + do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 691 8 Oeſterr W. S44 bz 
77 5 1054⸗6-53 bz do. neue & do. 6. do 5 781 G Poln. Bin. — 
3419 9 do. neuefte s Ruſſ.⸗ Ruf) do. = 
44 149 © do. II. Serie 5 Poln. bz u G Dollars 1 114 
45 86 8 Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 do. 565 bz u G 


Er: 
PIE. 
2 


Terantwortliger Nebacteur: 9. Nid ett m Tang. 15 


New.Yorker Germania, 
Lebens-Verſicherunas-Geſellſchaft, 


gegründet 1860. 
F über Dollars 25,000,000 
„ „ 2,250,000 
Pr * 1,250,000 


40 Procent. 


Verſicherungen in Kraft 
Baare Actiangn?gngsngns 22, 
2 Baares jährliches Einkommen 
Baar⸗Dividende an die Verſicherten der Jahre 1860 —64 ver⸗ 
eilt 8, e e ee eee 
Conceſſionirt im Königreich Preußen am 25. Februar 1868. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für den Regierungs⸗Bezirk Danzig den Herren Hoppenrath & Muscate 


Berlin im Januar 1869. x l % 
Newyorker Germania Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Das Special⸗Dtrectorium für Europa: 


Eduard Freiherr v. d. Heydt in Berlin. Hermann Marcuse, Rentier in Frankfurt a. M. 
Heinrich Hardt, in Firma Hardt & Co. in Berlin. | Hermann Rose, General⸗Vevollmächtigter für 
a Europa, in Berlin. 


Unter Bezugnahme auf obige Annonce empfehlen wir die „Newyorker Germaula““ Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Verſicherungen. — Bei ihren billigen Prämien, 
liberalen Bedingungen und hohen Dividenden, — da der ganze Gewinn an die Verſicherten vertheilt wird, — bietet die Geſellſchaft a le Vortheile. Proſpecte, — — 4 


und jede gewünſchte Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt durch die 
General⸗Agentur 


5. | Hoppenrath & Muscate 


Comtoir: Jopengaſſe No. 57. 


übertragen haben. 


P. S. Agenten werden zu den höchſten Proviſiousſätzen angeſtellt. 


„Selonke's Etablissement, Langgarten. | Comtoir 


SSSSSIS3ISSIS: 
Die Verlobung nnierer Tochter Bertha 


mit Herrn — — 3 Sonnabend, 16. Januar 1869: von 6167 
eigen wir erte an. 5 ; 
Lahde minium Neukirch, 11. Jan, 1800. Ress ER Robert Knoch & Co., 


Kluge und Frau. 


| Punsch-Royal 
von vorzüglicher Feinheit empfiehlt in Yıe und 


Haupt-Agentur der Allgemeinen 
Benten-Anstalt zu 2 2 
jetzt Hundegasse 98. 


Lager aller gangbaren Sorten ſchwarzer 


Masken-Ball 


4Flaſchen 5 Rn Mer unter Mitwirkung je engagirten Künſtlerperſonals grüner Ther 3 von friſchem feinem roma, 
te 910 15 1 „mit ganz neuen Vanille, Chocoladen von Jordan und Timäus, 
n glänzenden Aufführungen, Tänzen und Maskenfcherzen. jomie von Franz Stollwerck in Köln am Rhein 

ei 


Sehr guten Sauerkohl, a Pfd. 5 Das Arrangement der Tänze und 1 e Sa Ta 


? lletmeiuer F t üb „ wel Carl Marzahn 
6 Pfennig, zu haben 8 (61900 e igen f Ac von 2 bis 3 Uhr Nachmittags und Abends von (4250) 9 Langenmarkt Nr. 18 
+ r ab im Etabliſſement bereit ift. 77 
Langgarten No. 115. Anfang der Unterhaltungsmuſik 7 Uhr, des Balles 8 Uhr. Demaskirung 12 Uhr. 1 Beleuchtungsſtoffe. 
Friſche Kieler Sprotten Vor der Demastirung hben in den Mastenräumen nur vollſtändig maskirte Per: a. Petroleum, Solaröl, dine, doppel 
a ' fonen Nes nach der Demasticun bärien auch Wall an den Tänzen Theil nehmen, jedoch raffinirtes und rohes Nüböl empfieblt 5 
Magdeburger Sauerkohl, euch . er ie wenn er ben he eg * ns Men ben Sud 2 5. ä eg u. 2 
| iſe der Plätze: Numerirte Zuſchauerplätze a 1 %. Familien⸗ Ke, E Fi 
a e ER 
5 i reutzenber + 1 n 3 — 
empfiehlt ö far 0. bei Herrn Theater Silent Sauer een aſſe) im im Giabliſſement. Vilete fur Zu⸗ 6. » Pd. trifft 1äglton nit Beil 
ve 


ant Hunde gasse, 
2 5 A. Rehan 63 ladet dli Ban N ’ II. Schubert. no 15. 2 3 
FR 2: Sanggarten 118.. 56108) 32 Jum Tofortigen Eintritt ins Comtotr fu 


A ge Euer Feuer Berſcherunge Kufa Wee eee 
75 Zu Mas len Auzügen, eipz 25 Feu der Berſicher an ſich f 3 Ge de hie. 2 
Be. in reicher Auswahl | Jopengaſſe No. 47. Er Zinmein und alle 
23. Goldberg, Langgaſſe 24. ie Haaselau & Stobbe. 5 


eſichtslarben, 


Naſen u. Bärte empfiehlt 


Rudolph Bluhm, 
Matzkauſchegaſſe 8. (6190) 


chauer werden der beſſeren Controle halber nur im Etabliſſement aue e I: 


Zubehör, zu Oſtern e. 
daſelbſt parterre beim 


ke: 
ri 


empfehle are gute Kleider⸗Mulls, Tülls, waſchbare und coul. Taxlataus, 
ächer, Broch nk 
oiffuren und Haare Bongnetd in reichſter Auswahl. 
Eine Partie modernſter Victoria⸗Köcke iſt mir zum Ausverkauf zu und unter 
Fabrikpreiſen in Commiſſion gegeben. (6184) 


b ie. 
30. Langgaſſe 30. Carl Reaps. frische Berliner Pfannkuchen 
RE TTEITERSLEBEEN DET ZN EBENE ODE Sa RR EEE RER im Weiß’ihen Locale am Qlivaer Thor, 
— - - 17 8 0 
Prämienanleihe der Stadt Madrid. Gewerbe⸗Verein. 
Die Stadt Madrid emittirt unter Garantie des auf 200 Millionen Franken veranſchlagten Donnerſtag, den 14. Januar, Vortrag des 
Gemeinde Vermögens, ſowie der directen und indirecten Einnahmen 425,000 Praͤmienſcheine von rn. Stadtbaurath Licht über: „Das Wiebe 
pe je 100 Franken, welche bei 3 Procent Zinfen in As reſp. Amaligen Ziehungen in che Ganalifations = Projekt.“ Von 6—7 
n 5 . jedem Jahre durch Gewinne von 250,000 — 100,000 — 70,000 — 50,000 — 40,000 | Uhr Bibliothelſtunde. (6207) 
Id d V s Franken ıc, mindeſtens ober al pari amortifirt werden. Die Zinſen und gezogenen Ge: Der Vorſtand. 
Vergo ung un er winne werden in Berlin begahit, ; 3  —— 
Zeichnungen für dieſe Anlethe zum Emiſſions⸗Courſe von 60 pCt. raue egen Dit; a b lmänne * 
1 


ſilberung Ney bis 14. Januar Mittags entgegen. Verſammlun 
Beans, 


undegaſſe 
„No. 119. 


in großartiger Auswahl v. 20 5 b. 5 K, f 


Geſelſchaftahaubchen ö 


empfiehlt 


S. Abramowsky, Langgaſſe 3. 


0 
2 
2 
5 


von Alfenide, Neuſilber, Meſſing, Fe 47 N eyer & Gelhorn, Danzig, Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


x. ien ( ä —u—-T: mm Am Mittwoch, 13 
ü 5 * Bon den in der Sabrif von G. W. Gall um $Frifiren im monatl. Abonnement u. bei 3 
chard Stumpf Jr., „A Baltimore fabrieirten 3 von Gelegenheiten empf. ſich (6203) m SH 


Goldſchmiedegaſſe TER: wski, Frii 5,1 Tr. findet im 
u %%% C 
VV%CCC%%%%%%%%//(/// Yan gebiet | eich an Bhnotren Ta ent 
il R 7 ie, vorrä 15 rkundigung über mein Fabrikat] des Stadt: und Landkreiſes ſtatt, zu welcher mit 
mil Kovenhagen. bin ich ſofort bereit einzuſenden. der Bitte, recht zahlreich zu eribeinen, einladet 

mite. 


Fr Reparaturen werden nur gut und 1061305 das Wa 0 
Stäadt⸗Theater in Elbing. 


Daten-Anzeiger pro 1869 Preiſen ausgeführt. 
15. Januar, Ee bat 17 eren 


find eingetroffen bei (4094) adenvoth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
Pariſer Leben. 


N 1775 
Emil Rovenhagen, ö Das Eckhaus, | 
A. de Payrebrune. Langgaſſe No. 53 ift aus freier Hand 1 Komiſche Oper in 4 Acten von Offenbach. 
ah (6202) B Beſtellungen auf feſte Plätze werden von 


ee „dertaufen, . daſelbſt. 
Conto-Bücher 1 


Masken⸗ „ Masten: 
Garderobe G. Sauer S @arberobe 
fietzt!!! Jopeng. 32. Jopeng. 32. jetzt!!! 
Für 2% gebe ich Dominos oder Mönichs⸗ 
kutten, feine Geſichtsmaske. 


ch 
e erbitten ſich 
2. & 8. Dirfch, Glockenthor 5. Bi 


W As- lack, Director des Stadttheaters. 


5 a k 2 RE bi — heute ab e 

ES a en 5 . zen ö Ba}: as Haus am braus e 

Be 8 2 in verſchiedenen Liniaturen, aus der a rd 5 von Herrn Grott re ist vom Danziger Stadttheater. 
Degen dancer Ne c Ser 5, 1 April e. zu vermiethen. Mittwoch, 13. Jan. (3. Abonnem. No. 17) 


J. C. König & Ebhardt, Hannover, 
empfehlen zu Fabrilpreiſen 


Emil Rovenhagen, 


Auf allgemeines Verlangen zum dritten Male: 
Die relegirten Studenten. Luſtipiel in 4 
Acten von R. Benedir. 
5 7 
| A de Pavröbrnne Selonke’s Etablissement. 
0 ) : 0 ö 11 tlic den 5 gg „ 
2 s 5 a — ämmtlicher eugagirten Kürſtler. — Anf. 
Conto-Corrente ene e Ya ene lee e Ren BL bt 


in verſchiedenen Liniaturen empfiehlt (4094) Geſchäft als Commis ſofort eintreten. Offerten TEE TEE Ener 
E franco. 5188) Druck und ia; von A. W. Kafemann 
Danzig. 


; 6l 
mil Liovenhag en. Matthaeus Meyer in Gonih. 


Ludw. Zimmermann, Fischmarkt 23. 


2 ift das geräumige IM 
Langgaſſe 71 Fapen-xocni 
zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 30. 


Aufgabe des Geſchäfts 

Verlaufe ich ſämmtliche Beſtände meines 
Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
einen bedeutenden Theil weit unterm 
Einkanfspreiſe. 


Lari Heydemann, 
Keppich⸗, Tapeten: u. Rouleanx⸗ 
Be Handlung 


